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Die neuen Programmhefte von Klangvokal (li.) und den
Ruhrfestspielen, versehen mit den jeweiligen Leitworten.
(© Klangvokal – Ruhrfestspiele)

Unter welchen Leitworten stehen unsere Kulturfestivals? Das
wäre doch mal ein feines Aufsatzthema. Wir aber belassen es
bei wenigen aktuellen Beispielen aus dem Revier – und liefern
die Links zu den reichhaltigen Programmen.

So ein Festspiel-Motto könnte beispielsweise auf Provokation
aus sein, es könnte sich bewusst kryptisch oder sperrig geben
oder  einen  flammenden  Appell  enthalten.  Und  was  der
Möglichkeiten  mehr  sind.
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Die jetzt und demnächst beginnenden Festivals im Ruhrgebiet
haben  sich  anders  entschieden.  Das  Motto,  unter  dem
„Klangvokal“ ab morgen (11. März) in Dortmund antritt, lautet
schlicht  und  einfach  „Vertrauen“.  Eine  ähnliche
Gefühlsqualität rufen die Ruhrfestspiele wach, die für die
Spielzeit ab Anfang Mai „Haltung und Hoffnung“ verheißen, was
man – wie eine Kippfigur – momentweise als „Halt und Hoffnung“
lesen  kann.  Beruhigend  und  getragen  klingt  auch  das
Schlüsselwort beim Klavier-Festival Ruhr (ab 30. April), es
lautet „Lebenslinien“.

Wollte man schon hier in Deutungsversuche einsteigen, so wäre
vielleicht  ein  Ansatz,  dass  in  diesen  krisenhaften  Zeiten
zwischen Pandemie und Ukraine-Krieg offenbar seelischer Balsam
gefragt ist.

Natürlich passen nicht alle Motti (und erst recht nicht alle
einzelnen  Programmpunkte)  ins  Schema.  So  verzichten  die
Duisburger „Akzente“ (ab 11. März), die zuletzt unter den
allseits  anschlussfähigen  Worten  „Glück“  und  „Mauern“
stattgefunden haben, diesmal ganz auf ein verbales Signal und
stellen kurzerhand ein Ausrufezeichen voran, um die Rückkehr
nach Corona anzuzeigen: „!“

Ob  die  Ruhrtriennale  (erst  ab  11.  August)  sich  ein
wortwörtliches  Zeichen  geben  wird,  muss  man  einstweilen
abwarten  –  mindestens  bis  zur  Programmvorstellung  am  28.
April.

Kulturfestival  baut  am

https://www.klangvokal-dortmund.de/startseite.html
https://www.ruhrfestspiele.de/
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https://www.duisburger-akzente.de/de/index.php
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Duisburg. (bke) Das Bild vom „gemeinsamen Haus Europa“ erfreut
sich großer Beliebtheit. Man kann es ja auch herrlich und fast
endlos ausschmücken – notfalls bis hin zur Türklinke. „Unser
Haus Europa“ lautet denn auch das Motto der 14. Duisburger
„Akzente“. Zielvorgabe durch Duisburgs Kulturdezernenten Dr.
Konrad  Schilling:  Man  wolle  politische  Visionen  mit
kulturellem  Sinn  füllen.

Hochkarätige Politiker werden das Kulturfestival am 22. April
eröffnen: der Präsident des Europäischen Parlaments und einer
der Kammervorsitzenden des Obersten Sowjet. Die Schirmherren
heißen Hans Dietrich Genscher und Johannes Rau – und sozusagen
als „guter Geist“ über allem schwebt Michail Gorbatschow, der
die Formel vom „gemeinsamen Haus“ ersann.

Nachgezeichnet werden soll das – so Kulturdezernent Schilling
–  „unverwechselbare  Eigenprofil“  eines  Kontinents,  der
(zumindest  geistesgeschichtlich)  auf  den  Vorrang  der  Ratio
setzte. Zurück zu den Wurzeln dieser abendländischen Vernunft
wird eine Aufstellung im Duisburger Niedenheinischen Museum
führen:  „Kreta  –  das  Erwachen  Europas“  werde,  so  die
Veranstalter, mit raren Exponaten glänzen, die zum Teil noch
nie außerhalb Griechenlands gezeigt wurden. Es sei überhaupt
die erste deutsche Ausstellung zur Hochkultar der Minoer, die
gleichsam den Grundstein zum europäischen Hause gelegt haben.

Das Theaterprogramm der „Akzente“, die bis zum 25. Mai dauern
werden, umfaßt elf Inszenierungen, darunter allerdings keine
Novität,  sondern  lauter  Gastspiele  erprobter  Aufführungen.
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Hier sind allenfalls eineinhalb Stockwerke des Europa-Hauses
erkennbar, drehen sich doch sämtliche Inszenierungen um die
alten Griechen (Sophokles, Aristophanes, Euripides) sowie um
Adaptionen  griechischer  Stoffe  in  Deutschland  (Kleist,
Hölderlin,  Hans  Henny  Jahnn).  U.  a.  werden  Aristophanes‘
„Lysistrate“  in  Henri  Hohenemsers  Augsburger  Einrichtung,
Jahnns „Medea“ in Manfred Karges Kölner und Werner Schroeters
Düsseldorfer  Ausdeutung  sowie  Sophokles‘  „Aias“  in  Frank
Castorfs  Basler  Version  zu  sehen  sein.  Aus  Mülheim  kommt
Roberto Ciullis Regiearbeit „Die Bakchen“ nach Euripides. Auch
ein DDR-Theater ist dabei: Das Staatsschauspiel Dresden zeigt
Kleists „Penthesilea“.

Neben Vorträgen und Kongressen, in deren Verlauf europäische
Visionen entwickelt werden sollen, zählt ein Tanzfestival der
europäischen  Jugend  zum  „Akzente“-Programrn.  Rund  110
Jugendliche  aus  zehn  Ländern  werden  gemeinsam  die
mittelalterliche  Liedersammlung  „Carmina  Burana“  tänzerisch
einstudieren. Außerdem wird das Heldenepos „Beowulf“ Grundlage
einer  Choreographie  sein  –  gleichfalls  als  Beispiel  fürs
europäische Mittelalter. Schließlich kündigt der „Förderverein
Deutscher  Kinderfilm“  eine  mit  30  Streifen  bestückte
„Kinderfilmreise  durch  Europa“  an.


